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Allgemeinwissenschaftliches; Gelehrten-, 
Schrift-, Buch- und Bibliothekswesen,

R e fe ra te .
C. H. Becker [aord. Prof. f. oriental. Philol. an der 

Univ. Heidelberg], P a p y r i  S c h o t t - R e i n h a r d t  I. 
Mit Unterstützung des Grofsherzogl. Badischen Mi­
nisteriums der Justiz, des Kultus und des Unterrichts 
herausgegeben und erklärt. [ V e r ö f fe n t l ic h u n g e n  
a u s  der H e id e lb e r g e r  P a p y r u s-S a m m lu n g . III.] 
Heidelberg, Carl Winter, 1906. IX u. 119 S. 4° mit 
12 Taf. in Lichtdr. M. 24.

Das Studium der administrativen Einrichtungen 
des Islams in den unterworfenen Provinzen, na­
mentlich in Ägypten, ist in eine neue Phase ge­
treten, seitdem die Kenntnisse, die man früher 
zumeist nur aus den literarischen Quellen schöpfen 
konnte, durch gleichzeitige, unmittelbare, aus 
dem lebendigen Verkehr stammende Urkunden 
ergänzt und korrigiert werden können. Es ist 
ja bekannt, welche Wichtigkeit die seit dem 
Anfang der achtziger Jahre in immer gröfserer 
Anzahl zugänglich werdenden Papyrus-Dokumente, 
zu welchen sich auch gleichzeitige Urkunden auf 
anderen Beschreibestoffen gesellen, auch für die 
islamischen Forschungen gewonnen haben. Der 
Verf. obigen Werkes gibt in einem einleitenden 
Kapitel (S. 2 ff.) eine summarische Skizze des 
bisherigen Ertrags dieser Forschungen. Unter 
den Stellen, an denen solche Schätze geborgen 
sind (Wien, Berlin, Kairo, London u. a. m.), ist 
wohl die Wiener Hofbibliothek mit ihrer Samm­
lung der P a p y r i  E r z h e r z o g  R a in e r  die reich­
haltigste; auch an der Bearbeitung und Verwer­
tung der schätzbaren Materialien für die Islam­
geschichte hat diese Sammlung besonders in 
K a r a b a c e k s  bahnbrechenden und scharfsinnigen 
Arbeiten den frühesten und ausgedehntesten 
Anteil. Zu den der Wissenschaft zugänglich 
gewordenen Papyrusschätzen ist seit 1904 die 
vermöge einer hochherzigen Schenkung durch die 
H e i d e l b e r g e r  U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k  er­
worbene S a m m lu n g  S c h o t t - R e i n h a r d t  hinzu­
gekommen. Ihr Reichtum an arabischen Mate­
rialien wird aus der Angabe ersichtlich, dafs 
eine vorläufige Sichtung, bei der Papyri, Papiere, 
Pergamente usw. durchgezählt wurden, über 1200 
Nummern ergeben hat, ungerechnet vieler Hun­
derte noch der Inventarisierung harrender F rag­
mente. Aufser den erwähnten Beschreibestoffen 
sind auch andere (z. B. Holztafeln) in kleinerer 
Anzahl vertreten; ein besonders bemerkenswertes 
Kuriosum ist ein Brief auf K n o c h e n .  Es ist 
mit Freude zu begrüfsen, dafs ein rüstiger Fach­
mann wie C. Becker, dem wir ja schon früher 
wertvolle Beiträge zur Geschichte der muslimi­
schen Administration in Ägypten zu verdanken 
hatten, nicht gesäumt hat, seinen Fleifs und 
seine Kompetenz auf diese Schätze der Hoch­

schule, der er angehört, zu konzentrieren, so dafs 
wir bereits 2 Jahre nach ihrer Erwerbung den 
I. Teil der Bearbeitung als würdiges Seitenstück 
zu A. Deifsmanns »Septuaginta-Papyri« .(Ver­
öffentlichungen aus der Heidelberger Papyrus- 
Sammlung. I), aus seiner Hand willkommen 
heifsen können. Der vorliegende Band zerfällt 
in zwei Teile. Der von gelungenen phototypi­
schen Reproduktionen (12 Tafeln) begleiteten 
Edition und Übersetzung von 22 Urkunden sind 
nebst einer Einleitung über die Entwicklung der 
arabischen Papyruskunde (seit 1825, da Silvestre 
de Sacy zuerst drei arabische Papyri bearbeitete) 
Forschungsergebnisse vorangestellt (S. 15 — 56), 
die speziell in das historische Verständnis der 
hier publizierten Urkunden, ihre Herkunft und 
ihre Bedeutung für die Kenntnis der Verwaltung 
Ägyptens im l. Jahrh. der Eroberung einführen, 
dann in den paläographischen, grammatischen 
und stilistischen Momenten, die sich an die Texte 
knüpfen, in eingehender Weise orientieren. Die 
Urkunden beziehen sich ihrem Inhalte nach vor­
nehmlich auf Steuerwesen, sowohl Geld- als auch 
Naturalsteuer, und sind allesamt von Korra b. 
Scharlk ausgegangen, der von 90 — 96 d. H. als 
Statthalter in Ägypten das ziemlich zerfahrene 
Steuerwesen seiner Provinz in feste Ordnungen 
brachte. Der Verf. erörtert in gründlicher Weise 
die Verhältnisse der dem Korra vorangegangenen 
Verwaltung. Das unvorteilhafte Bilcf, das wir 
aus den historischen Quellen vom Charakter 
dieses tüchtigen und energischen Staatsmannes 
gewinnen, ist — wie dies der Verf. richtig nach- 
weist — die Folge der zur Zeit der Entstehung 
der Literatur herrschenden Tendenz, die Omaj- 
jaden und ihre Organe schlecht zu machen. Die 
lebendige Kenntnis seiner Verwaltungstätigkeit, 
wie sie uns durch die Papyri ermöglicht wird, 
trägt zu der richtigen, durch tendenziöse Dar­
stellungen unbeirrten Erkenntnis seiner wirklichen 
Bedeutung bei. Wir sehen ihn zunächst ernst­
lich an der Arbeit, seiner administrativen Auf­
gabe gerecht zu werden. Da lesen wir im 
Original seine Mahnungen an Distriktsvorsteher 
um pünktlichere Einlieferung der Steuerrationen, 
Instruktionen über die Art der Einhebung der 
Geldsteuer und der Ablieferung, Aufspeicherung 
und Verwertung der Kornernten, Verfügungen 
gegen Kornwucherer usw. Die Steuerverwal­
tung bietet das Bild straffer Zentralisation, sie 
geht vom Statthalter unmittelbar an die unter­
geordneten Distriktsstellen und macht den Ein­
druck des Bestrebens nach unbeugsamer und 
strenger Gerechtigkeit. »Denn keine Nachsicht 
— so schreibt der Statthalter in Nr. IV — gibt 
es bei mir für einen von dem Landvolk, der 
plündert oder irgend etwas von Übertretungen 
sich zuschulden kommen läfst; und ich habe nach 
den verschiedenen Distrikten gesandt die Angabe 
seines Namens und des Namens seines Vaters
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und seiner Ortschaft und sein Signalement. 
Diese einzelne. Probe genügt, zu zeigen, wie wir 
durch solche Urkunden in die unmittelbare Sphäre 
des lebendigen Lebens versetzt werden. B. hat, 
begünstigt durch eine reiche Belesenheit in der 
historischen Quellenliteratur, die Details der 
Urkunden mit den literarischen Nachrichten ver­
glichen und in manche Punkte der Verwaltungs­
geschichte und der wirtschaftlichen Ordnung des 
muslimischen Ägyptens neue Einsichten gebracht. 
Es ist in dieser Beziehung besonders auf den fünften 
Abschnitt der einleitenden Studien (S. 35 ff.) zu ver­
weisen, in denen er das Steuerwesen (dschirja und 
charädsch), die Modalitäten des Getreidehandels 
und damit im Zusammenhang das Zollwesen (maks) 
in seinen Wandlungen vom Beginn seiner Einfüh­
rung bis zur Eggubidenzeit, einer tiefgehenden, 
ganz neue Resultate ergebenden Untersuchung 
unterzieht. Treffend illustriert der Verf. die aus 
seinen Dokumenten zutage tretenden Verhältnisse 
durch die im K i tä b  a l - M a r ä d s c h  des Abu Jusuf 
(Zeitalter des Härün al-raschld) dargestellten a d ­
ministrativen Forderungen, wobei namentlich der 
Nachweis über das Verfahren beim Ernten und 
Dreschen des Getreides und die Ordnung der 
Einhebung der Erntesteuer (S. 46 f.) hervorzu­
heben ist. Obwohl die Darstellung des Abü 
Jusuf die Forderungen für den Irak in einer um 
sechs Jahrzehnte späteren Zeit zum Gegenstand 
hat, konnte sie B. dennoch sehr geschickt zur 
Illustration der Verhältnisse der Verwaltungs­
sphäre des Korra heranziehen. Sehr wichtig ist 
der Nachweis (S. 35 ff.), dafs die ethischen Ge­
sichtspunkte der Verwaltung, die bei Abu Jusuf 
so hervorragend betont werden, mit Anwendung 
des dem späteren theologischen Juristen eigentüm 
liehen religiösen Phrasen- und S e n te n z e n sc h a tz e s  
schon in diesen alten Urkunden aus der Omaj 
jadenzeit hervortreten; hierdurch tritt uns er 
Geist des Omajjadenregiments in ganz ande,rem 
Lichte entgegen, als wie ihn die späteren a a 
sidischen Tendenzfrömmler darzustellen pflegen 
(vgl. auch S. 17). —  Die Einzelheiten der ara­
bischen Administration können nur durch das ver 
gleichende Eingehen auf die ihr vorangehen en 
Verwaltungseinrichtungen verstanden werden; er 
Verf. hat für diese Punkte immer die griechisc 
Entsprechungen a n g e g e b e n .  Die Publikation ent 
hält auiser den blofs arabischen auch bilingue 
(arab. griech.) Texte ; bei der Feststellung er" 
griechischen Texte  kam dem Verf. die Mitar ei 
seines Kollegen G. A. G e r h a r d  zugute. e 
Verf. hat auf i n t e r e s s a n te  E r s c h e i n u n g e n  in e 
griechischen Wiedergabe arabischer W örter u, 
Termini hingewiesen, wozu noch j ü n g s t  ¡. o J 
(Zeitschr. f. Assyriologie XIX, S. 400) einen tre 
den Beitrag (über amir al-tnu minin noo) 
rodv(xßovXog) geliefert hat. — Eine wi 
Bereicherung des Bandes bildet die Zuga
12 bilinguen K orra -P a p y ri d e r  U n iv ersitä tsb ib lio ­

thek zu Strafsburg, die durch den Verf. im An- 
schlufs an die Heidelberger Urkunden (S. 105— 
1 13) publiziert und erklärt werden.

I, Z. 15. 22 (»was bei dir ist«) ist vielleicht 
besser zu übersetzen »was dir obliegt« (vgl. hier 
III, Z. 62 und z. B. Ibn Hischäm 431, 13 f.); 
III, Z. 18 ist für al-ämmi besser zu lesen al- 
ama (in diesem Jahr), also nicht als Attribut zu 
ähl al-ard zu fassen. — Zu dem Schreiben auf 
S c h u l t e r b l ä t t e r  (S. 7) kann noch auf Aghäni 
VII, 50, 22 (Dscharlr sagt zu seinem Räwl: bringe 
Tinte und einen Katf), sowie jetzt auch auf Ibn 
Sacd III. I. 128, 1; 246, 19; 247, 14; 260, 11 
Bezug genommen werden. S c h e r b e n  als Be­
schreibestoff für die Gedichte des Abu-I- Atahija, 
Aghäni III, 129; — für D s c h ä l i ja  (Auswande­
rer S. 40) vgl. meine Muhamm. Stud. I, 27 28;
ebenso für die Z ö l ln e r id ee  (S. 54, Anm. 1) ebda 
19, Anm.

Die S c h o t t -  R e i n h a r d t -  S a m m l u n g  der 
Heidelberger Universität enthält nicht nur admini­
strative Materialien, sondern sie ist auch reich 
an Privaturkunden (Handelspapiere, Briefe, Kon­
trakte, Amulette, Rezepte usw.) und ganz einzig­
artigen literarischen Denkmälern, deren Bedeutung 
der Verf. in seiner Einleitung (S. 8 ff.) würdigt. 
In der Bearbeitung aller dieser Schätze hat sic 
der Verf. eine würdige Lebensaufgabe gesetzt, 
deren Lösung, nach dem Zeugnis dieses ersten 
Tei les ,  ihm selbst sowie auch der Universität 
Heidelberg zur Ehre gereichen wird.

Budapest. I- G o l d z i h e r .

A n to in e  de M ah u e t et E d m o n d  des R o b e rt E s s a i  
de r e p e r to ir e  d e s  e x - l ib r is  et fe r s  de, r e iiu  
d e s  b ib l io p h i le s  lo r r a in s .  Nancy Sidot, 1906. 
383 S. 8° mit zahlr. Fig. im Text und 1 a .

Das für die Geschichte der Buchliebhaberei wichtige 
Werk bietet auf Grund von Untersuchungen an O r t ^
Stelle die genaue B e sc h re ib -X ™ "g m p h isc h e  Mitteilun- 
Zeichen und B e s o h le  und haben. Dabe,

R ? * 4  die W - P P j J ^ o p h i t o
d e r  angeführten ami Schömberg, von Antoine von
schlage vom Martchal nski< Von GraveUren der
Lenoncourt, von nennen CoUin in Nancy (Mitte

M *  « »  (.755), H-Dardenne, des Robert.

N o tizen  u n d  M itteilungen.
Notizen.

Der gesamte N a c h la f s  T h e o d o r  M o m m sen s ist 
, vj i 7  -eit kurzem in den Besitz der K o n ig l.  

^ r f t  h e f ^ g a n g e u .  Es handelt sich vor allen, 
Uriefwechsel, den M. seinen Söhnen mit der An- 

Weisung hinterliefs, sie sollten damit nach Gutdünken
verfahrfn; doch d a r f  n a c h  testamentarischer Bestimmung
luch aus diesem Briefwechsel wie überhaupt aus dem 
Nachlafs nichts vor Ablauf von 30 Jahren nach seinem 
Tode veröffentlicht werden. Die Familie hat nun die 
vier gewaltigen Kisten, welche die an Mommsen gerich­
teten Briefe in musterhaft sauberer Ordnung enthalten, 
der Königl. Bibliothek überwiesen, wo sie in der Hand­
schriftenabteilung aufbewahrt werden.
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